
An den Grenzen des 
Möglichen?

(EU-) Migranten in der Notversorgung 
und in den niedrigschwelligen 

Angeboten



Meine beruflichen Erfahrungen:

- Haus der Wohnungslosenhilfe (HdW)
- Notunterkunft im ehemaligen HuK Gebäude
- Mobiler Medizinischer Dienst
- Sprecher der AG Wohnungslosenhilfe Münster
- Mitarbeit in der Projektgruppe Migration der 

BAG W



Haus der Wohnungslosenhilfe (HdW)

- Niedrigschwellige und qualifizierte 
Erst- und Basisversorgereinrichtung

- 80 Plätze in 2 bis 4 Bett Zimmern
- Unbefristete Unterbringung
- 24 Stunden täglich dienstbereit
- Vielfältige Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 
- Offene Angebote für Gäste und Besucher
- Zweigstelle des Jobcenters Münster im HdW
- individuelle Kostenzusage nach Karenzzeit 

erforderlich



Notunterkunft im ehemaligen HuK Gebäude
HuK: jetzt: Hilfevermittlung und Kurzzeitübernachtung

- Sauberes und sicheres Übernachten
- Information über und Vermittlung ins Hilfesystem
- 48 Plätze
- Öffnungszeiten 17.30 Uhr – 09.00 Uhr
- Kostenzusage nicht erforderlich



Mobiler Medizinischer Dienst

- Aufgabe: Pflegerische und Medizinische 
Versorgung wohnungsloser Menschen in der 
Versorgungsregion Münster

- Fallpauschalen für 120 Patienten im Quartal von 
der KV Dortmund zuerkannt

- Zugang ohne bürokratische Hürden; 
Krankenversicherung nicht erforderlich

- Standort im Haus der Wohnungslosenhilfe
- Personelle Ausstattung:

Eine Internistin (6 Stunden wöchentlich)
Ein Psychiater (6 Stunden wöchentlich)
Eine Krankenschwester (33 Stunden wöchentlich)



AG Wohnungslosenhilfe Münster

- Monatliches Treffen aller Akteure stellt 
Hilfebedarfe fest 

- Koordiniert und entwickelt soziale und 
gesundheitliche Hilfen 

- Bringt die Hilfebedarfe in die regionale 
Planungskonferenz (RPK) mit ein

- In der Öffentlichkeit vertritt die AG die Interessen 
wohnungsloser Menschen



Lebenswirklichkeiten von (EU) Migranten in Münster

Wohnen

- In Zelten und Wohnwagen auf dem 
Landfahrerplatz

- In Autos
- In den Notunterkünften HdW und HuK
- In von Subunternehmen angemieteten 

Wohnungen im Stadtteil Kinderhaus



Lebenswirklichkeiten von (EU) Migranten in Münster

Arbeiten

- Werkvertragsarbeiter in den Fleischfabriken
- Gelegenheitsarbeiten, Minijobs
- Betteln
- Flaschen- und Dosensammeln 
- Straßenprostitution
- Verkauf der Straßenzeitung „draußen!“



Anteil der Migranten

- Haus der Wohnungslosenhilfe 
Gesamt 2012: 376 Personen, 122 Migranten, 

59 EU Bürger
Stichtagserhebung vom 26. August 2013: 45 % 

- HuK
Gesamt 2012: 464 Personen, 193 Migranten,

151 EU Bürger 
Stichtagserhebung vom 26. August 2013: 60 %

- Mobiler Dienst
- Gesamt 2011: 333 Personen, 62 EU Bürger
- Gesamt 2012: 325 Personen, 82 EU Bürger
- Gesamt 2013: 273 Personen, 83 EU Bürger



Herkunftsländer der Migranten am Stichtag 26.08.13 

- Bulgarien - Rumänien
- Slowakei - Sri Lanka
- Lettland - Brasilien
- Spanien - Kosovo
- Iran - Jordanien
- Polen - Mazedonien
- Pakistan - Gambia
- Türkei - Italien
- Senegal
- Algerien
- Guinea Konakry
- Serbien
- Nigeria 



Aufenthaltsstatus

- EU- Bürger grundsätzlich freizügigkeitsberechtigt
- EU- Bürger, denen die Freizügigkeit aberkannt 

wurde
- Personen aus Drittstaaten mit 

Aufenthaltserlaubnis
- Personen aus Drittstaaten mit 

Fiktionsbescheinigung
- Personen aus Drittstaaten ohne Aufenthaltstitel
- Personen aus Drittstaaten, die in Italien und 

Spanien ein humanitäres Aufenthaltsrecht besitzen



Veränderte Hilfebedarfe

- Zugang zur Wohnungsnotfallhilfe
- Existenzsicherung
- Pflegerische und medizinische Versorgung
- Prekäre Arbeitsverhältnisse; Arbeitserlaubnis
- Versorgung von Familienangehörigen
- Sprach- und Verständigungsprobleme
- Rückkehrhilfen



Handlungsmöglichkeiten am Beispiel der 
Krankenversorgung

- Mobiler Medizinischer Dienst
- Malteser Migranten Medizin
- Kosten für Laboruntersuchungen, 

Röntgenaufnahmen, Medikamente durch Spenden 
übernehmen

- Nutzen der europäischen 
Krankenversicherungskarte

- SGB XII, SGB II Leistungen einfordern



Handlungsmöglichkeiten

- Fakten, Erkenntnisse, Versorgungslücken im 
Arbeitskreis Wohnungslosenhilfe diskutieren und 
in die RPK einbringen

- Unterbringungsverpflichtung einfordern und 
durchsetzen

- SGB II, SGB XII Leistungen im Einzelfall auch 
einklagen

- Fachöffentlichkeit herstellen
- Humanitäre Herausforderung annehmen
- Spendenaufruf und Spendeneinsatz in Härtefällen
- Stadtgesellschaft mit einbeziehen
- Niederschwellige Einrichtungen fördern und 

befähigen, z.B. durch interkulturelle Öffnung



Kooperationspartner (lokal)

- Integrationsrat
- Ausländerbehörde
- GGuA
- Flüchtlingshilfe
- Dolmetscherbüro
- Rechtsanwaltspraxen
- Kirchengemeinden
- Muttersprachliche Seelsorger
- Malteser Migranten Medizin
- Städtische Behörden



Grundsätzliche Handlungsmöglichkeiten

- Versachlichen
- Entdramatisieren
- Auf menschenunwürdige Notlagen aufmerksam 

machen
- Notwendige Schritte wagen



Menschheitsgeschichte 
ist auch 

Migrationsgeschichte

Vielfalt bereichert






